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Richter PE E Rıte de PaSSage un: Übersetzungsprobleme

Karlheınz H. Keukens

Übersetzungsschwierigkeiten TalscC} bereiten zeigte
]Uungs 3 ın dieser Zeitschrift1 Schwierigkeiten bere1itet auch

VON Gelübde ‚29-40 Y die ihrer schauer lich
ernsten Uung den Perlen altisraelitiıscher Prosa  ” gehört

.3} W1iırd 1B 13437 m1ıt “"weinen über" m1ıt ınen
übersetzt. Daß a eline ver'!] Klageäußerung bezeıchnet und nicht Tra-

nen-fließen-lassen ynı)>} besser mıt rse soOllte,
sSe1l bemerkt. "Jammern "be)ammern  I entspricht
m1ıt der accusatıvı 37533b: S 10  d& 143} mıt

elnem Personalsuffix 25354723 11,37 0D?73n raumlich
verstanden übersetzt werden kann, g1ib die meıst unausgesp:  ene
I , das Objekt der Klage Jif-
tachs sehen. der Wendung ı. ist y raäumlich verstehen, M  N

Sinne VON "gebeugt sSeın ‚ 14f; 46 ,29; 50 ; 317093
14,16£1[|?]) und Sınne "gegenüber” 114138 13: 185

14,16£[?]) Klgl ; A gib; der Wendung
Janmmerns all. Tr also fraglich, 134 Objekt
den Grund der Klage der Tochter Jif  zu sehen. Nun bieten  art-
griechis! Übersetzungen einen Anhaltspunkt Verständnis ı.

by 171370 S1e 50 ,1 mit HAÄCL® mıt Akkusativobjekt,
45,14£f, Klgl 1,16, 5 11 , F3 mit HACQLLO® Er mit Datıv, 2Kön 13;74 mit

HAÄOCLLG® Eni mit Genitiv und miıt NWDOC übersetzen, benutzen sS1le

C natn(A) 2V ZUXr Bedeutung unı Verwendung VO. hebr. 2y D

N (1981) 7-10.
W. BA  ER, Jephtas e, Jud. 11,30-40, (1915) 240-249;
247,
eben der Kommentarliteratur R1ı 1,29-40 ıst Och besonders heranzu-
ziehen 2 Dıe Überlieferungen u Jephtah, Bib 4 7 (1966) 485-556
W WXA' (1973) 639

41



be1ı 14337 LO TLL m1ıt dem Akkusatıv AtnıL usat ıv gibt E,
raumlLıiıch gebrauc) Wiırd, das Ziel, die .ung die raumLiche

Verbreitung arn, be1ıi ralen Gebrauch die \ung eınen Zeitraum

und be1ı. metaphor1 €chem Gebrauch ZweCcCk, die S1' die Gemäßheit

die und Weise

Dıe altgriechischen Übersetzer verstanden also Sınne LS

meiner Ehereife "während meıner Zeit als eın ehereitfes Mädchen” da 3 65

meıiıne ereife  A Oder U,  W1e es MLr meiner Ehereife zuk« und überse:

dementsprec) Enl nNaAapdEVLA LO

721n 15 eın anal1og 0?711YJ+ D7 und 0?31p7 gebildeter Abs  Diu-
ral der SOZz1alen Status ‚;1Nes Mädchens Beginn SsSeınes ehefähigen
Alters zeıcnne WO  3 macht keıne Angaben dıeeı des

Cchnhens
Jiftachs be]ammert nicht ihre ugend, weil sıe unverheiratet und

kinderlos aufgrund des voreiligen väterlichen es frühzeitig sterben

D noch beweınt sS1ıe ihre Jungfraulichkeit, die S1e WEg! 1LNes ge.
Keuschheitsopfers verlıeren SO1L:.. SONdern sS1ıe ÜTE den ager1ıtus al

W1le als eıner 2133 Die altgriechischen Übersetzungen welsen

also eindeutig aut eiınen Rıtus A1N; der VOTN ehereifen chen ausgeführt
W1lırd wohl eınen Übergangsritus darstellt.

H KÜHNER B. GERTH, Aus Grammatık der griechischen Sprache,
d 1898, ÜV s Neudruck 1966, 503-505 438

Vgl C} MICHEL, Grundlegung eıiner hebräischen SyntaxX, aı 1I SE 88
Vgl. ;RG! TSEVAT, (T 973 872-877. Schon OST
Erwagungen sea An 1N: Bertholet, 1950, 451-460; 454 .459

sıieht 1n bın die Bezeichnung eınes Mädchens, das m den Über-
FA 1N die Gruppe der Ehefrauen vorbereıte Ta
In Dtn 22 - 43«21; der einzıgen Stelle, dıe anscheinend für jungfräuliche
Unberührtheit spricht, mMu. n>5bına mıt "Pubertätsbeweise" übersetzt WL

den (mıt G _ a WENHAM, B-tülah, O4rı Of marriageable age, D (E9723
326-348, 340) Wenn RGI ın ezul dieser Stelle weiter
für dıe Jbersetzung "Jungfrau  v plädieren, indem sS1e ıch auf bKetubot
16b berufen (ThWAT O /51) haben S1ıe übersehen, daß der Begriff bına
ähnlich WwW1ıe und W1Le "Jungfrau  A ıne semantische erengung VO

"junges Weib" "Jungfrau” erlebte WENHAM, AA 348) , die ın
der eıt der Talmudabfassung erreicht worden WarT.

SO die gänglge Kommentarliteratur.
116-119S50 BOSTRÖM, Proverbiastudien, 1935°
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